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EDITORIAL

Liebe Leserin, lieber Leser 

Im Januar haben die USA ihren Friedens-
plan für den Nahen Osten zelebriert.  
Hagai El-Ad, der Executive Direktor von  
B’Tselem, hat diesen wie folgt ent
zaubert: «Was den Palästinensern jetzt  
offeriert wird, sind keine Rechte oder  
ein Staat, sondern ein permanenter 
Apartheitsstaat.» 

Es ist und wird schwieriger für die Paläs
tinenser. «Unserem Volk stehen harte 
Tage bevor», schreibt uns Saleem Abu 
Ghazaleh von unserer Partnerorganisa-
tion Al Reef Fair Trade, «ich zähle – so 
wie immer – auf eure Solidarität mit 
uns». Auf die Kampagne können paläs
tinensische Bauernfamilien und ihre 
Genossenschaften auch künftig zählen. 
Dank der engagierten Mitarbeit so vieler 
Frauen und Männer aus der Ökumene 
und aus der Solidaritätsbewegung beginnt 
im nächsten Herbst unser 20. Kampa-
gnenjahr, für das Olivenöl und Zatar 
bereits auf dem Mittelmeer unterwegs 
sind. Olivenbäume gehören zur palästi
nensischen Identität. «Wir essen von 
ihren Früchten und verkaufen sie auch. 
(…) Sie sind alles in unserem Leben»,  

so einer der Bauern, die dank dem 
goldenen Saft der Oliven ihre Existenz 
sichern können. 
� Ariet Güttinger Fortsetzung Seite 2

Gute Verkäufe dank  
grossem Einsatz! 
Nach anfänglichen Befürchtungen zeigt sich ein einigermassen stabiles Niveau bei 
den Verkaufsaktionen in der Vorweihnachtszeit. Vorbei, Herbst-extrakt und Versand 
gemacht, die Doku-Mappen bereit. 

Kaum ist das Jahr vorbei, wird die Ge-
schäftsleitung gefragt, wie der Verkauf 
gelaufen ist. Auch nach dem vierten Jahr 
in dieser Funktion ist die Frage nicht 
leicht zu beantworten. Irgendwann im 
September sind wir endlich bereit: Die 
Jahresversammlung ist vorbei, Herbst-
extrakt und Versand gemacht, die  
Doku-Mappen bereit. 

Die ersten Bestellungen kommen meist 
postwendend, die Saison beginnt mit 
Schwung. Nach den ersten paar Wochen 
im September flaut diese Welle jedoch 
schnell ab, es folgt ein stetes Tröpfeln. 
Meine Kollegin Anita fragt bei jedem 
Telefon, ob nicht noch neue Bestellun
gen angekommen sind. Dieses Jahr kam 
noch erschwerend dazu, dass die Post 
unser Postfach aufhob und die Umleitung  
erst nach mehrmaligem massivem Insi-
stieren wirklich zu funktionieren begann. 
In dieser Stimmung fällt jede Bestellung 
ins Gewicht, die nicht mehr auf dem 
Niveau des letzten Jahres liegt. 

Das Rückgrat der Kampagne Olivenöl
Ab Dezember haben wir langsam einen 
Überblick über die eingegangenen  
Bestellungen und die verschiedenen Ver-
kaufsaktionen. Und es zeigte sich, was 
ich inzwischen wirklich wissen sollte: 
Dank der vielen aktiven Leute, die Ver-
kaufsstände organisieren, unter Freun-Fo
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Engagiertes Standpersonal in St. Gallen
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den und Nachbarn das neue Öl verkau-
fen, sah es gegen Ende Jahr ähnlich aus 
wie in früheren Jahren: In kurzer Zeit 
wurden 11 000 bis 12 000 Flaschen Öl 
verkauft. Dies zeigt den Kern der Kam-
page Olivenöl aus Palästina: Hunderte 
von Leuten, die unbeirrt vom Tagesge-
schehen ihren Beitrag leisten, um an die 
furchtbare Situation der PalästinenserIn-
nen in den besetzten Gebieten zu erin-
nern. Dazu wird mit jeder Flasche ein 
kleiner Beitrag geleistet für einen ge-
rechteren Handel mit den traditionellen 
Bauerngemeinschaften vor Ort sowie für 
die Unterstützung einiger Projekte in 
diesem Gebiet. 

Es ist immer noch diese Menge an still 
arbeitenden Leuten, die den Erfolg der 
Kampagne auch in dieser Saison aus
machen. Es ist zwar noch ein wenig zu 
früh, um definitive Zahlen zu veröffent
lichen. Nach dem, was wir bis heute 
sehen, ist die Saison etwa gleich gut ge-
laufen wie im Vorjahr. Wenn da oder 
dort auch im Frühling noch eine Gele-
genheit für den Verkauf genutzt wird, 
könnte es sogar für eine Steigerung der 
verkauften Ölmenge reichen. Vor allem 
die Zeit vor Ostern würde sich für viele 
Aktivitäten eignen, neben dem Argu-
ment, dass ja der Sommer die Hochsai-
son für Salate mit gutem Olivenöl ist. 
Natürlich haben auch einige mit Proble-
men zu kämpfen: Teilweise sind die Ver-
käufe rückläufig, häufig macht sich das 
Alter der Stammbelegschaft bemerkbar. 
Aber es gibt wie zum Beispiel in St. 
Gallen auch wieder neue Leute, die sich 
nach einer Informationsveranstaltung im 
Solihaus bereit fanden, die alte Gruppe 
zu verstärken. Für mich persönlich war 
das auch eine gute Gelegenheit, einmal 
einige dieser treuen MitstreiterInnen 
persönlich kennenzulernen. 

Ein ganz grosses Danke an alle, die auch 
dieses Mal wieder einen Teil dazu beitru-
gen, dass wir die Saison als Erfolg be-
zeichnen können. � Rolf Zopfi

Befreit die palästinensischen  
Kinder aus Israels Gefängnissen

Petition von 15 schweizerischen Solidaritäts- und Menschenrechtsorganisationen

Fortsetzung von Seite 1

In der besetzten Westbank werden jedes 
Jahr etwa 700 palästinensische Kinder / 
Minderjährige unter 18 Jahren vor Mili-
tärgerichte gestellt, nachdem sie durch 
die israelische Besatzungsarmee verhaf-
tet, verhört und ins Gefängnis gesteckt 
wurden. Dies ist eine grobe Verletzung 
der Kinderrechtskonvention der UNO, 
welche alle Personen unter 18 Jahren als 
Kinder mit besonderen Schutzbedürfnis
sen betrachtet. Bemerkenswert: Dieser 
Kinderrechtskonvention sind mehr 
Staaten beigetreten als allen anderen 
UN-Konventionen, nämlich alle Mit-
gliedsstaaten mit Ausnahme der USA.

Am 20. November 2019, dem 30. Jahres
tag der Kinderrechtskonvention, wurde 
eine von 6389 Personen unterzeichnete 
Petition ans Eidgenössische Departement 
für Auswärtige Angelegenheiten (EDA) 
zuhanden von Bundesrat Ignazio Cassis 

übergeben. Die Petition verurteilt die 
Haftbedingungen der betroffenen Kinder 
und ruft die Schweiz als Depositärstaat 
der Genfer Konventionen von 1949 und 
als Mitgliedstaat der Kinderrechtskonven-
tion auf, alle notwendigen Massnahmen 
zu ergreifen, um die Besatzungsmacht 
Israel dazu zu bringen, die Rechte der 
Kinder zu respektieren.

Die Petition wurde auf Initiative der 
«Parrainages d‘enfants de Palestine» in 
Genf lanciert. Zusammen mit 14 andern 
Menschenrechts- und Solidaritätsorgani-
sationen aus der ganzen Schweiz unter-
stützt unsere Kampagne Olivenöl aus 
Palästina diese Petition. Die beiden ehe-
maligen Parlamentarier und Menschen-
rechtsverteidiger Franco Cavalli und 
Dick Marty schlossen sich dem Aufruf 
an. In ihrem Engagement an der Seite 
der Opfer verurteilen die weit über  
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Artikel 37 der Kinderrechtskonvention, 
Auszüge:

Die Vertragsstaaten stellen sicher, dass

a) kein Kind der Folter oder einer an-
deren grausamen, unmenschlichen 
oder erniedrigenden Behandlung oder 
Strafe unterworfen werden darf

b) keinem Kind die Freiheit rechts
widrig oder willkürlich entzogen wer-
den darf

c) Kinder, denen die Freiheit entzogen 
wurde, mit Achtung vor der den Men-
schen innewohnenden Würde und al-
tersgemäss behandelt werden müssen

d) Kinder denen die Freiheit entzogen 
wurde, das Recht haben auf rechts-
kundigen oder einen anderen geeig-
neten Beistand – und das Recht, die 
Rechtmässigkeit ihres Freiheitsentzuges 
vor einem Gericht oder einer anderen 
zuständigen unparteiischen Behörde 
anzufechten – in einem möglichst 
kurzen Zeitrahmen

6000 UnterzeichnerInnen die unmensch
liche Behandlung der Minderjährigen in 
israelischer Gefangenschaft sowie das 
Schweigen und die Passivität der Schweiz. 
Kinder gehören in die Schule und in ihre 
Familien und nicht ins Gefängnis. Dazu 
gehört auch, dass das UNO-Hilfswerk 
für palästinensische Flüchtlinge im Mitt-
leren Osten von der gesamten Staaten-
gemeinschaft, inklusive der Schweiz, 
auch weiterhin grosszügig und vorher-
sehbar politisch und finanziell unter-
stützt wird. 

Hans Leuenberger
Mitglied von Urgence Palestine  

«Nyon – la Côte»

Die Allgemeine Baugenossenschaft 
Zürich (ABZ) unterhält einen Solidaritäts
fonds, welcher durch monatliche Bei
träge der Mieter getragen wird. Mit 
dem Fonds unterstützt die ABZ soziale, 
kulturelle und ökologische Projekte zum 
Thema Wohnen. Die Kampagne Oliven-
öl hat für die Vergabe 2019 ein Projekt 
in Zusammenarbeit mit Comet-ME ein-
gereicht. 

Comet-ME, eine israelisch-palästinen-
sische Organisation im Bereich der er-
neuerbaren Energie- und Wasserversor-
gung, ist ein langjähriger Partner von 
uns. Comet-ME arbeitet mit 78 palästi-
nensischen Gemeinden in der Zone C – 
wo Israel keine Versorgung von Energie 
und sauberem Trinkwasser vorsieht. Zu-
sammen mit Comet-ME haben wir ein 
Projekt ausgearbeitet, welches die De-
ckung eines Drittels der jährlichen In-
standhaltungskosten für die Energiever-
sorgung von 5300 Menschen und 
sauberes Wasser für 2200 Menschen 
sicherstellt.

Nach einer Vorentscheidungsrunde, bei 
der die verschiedenen Projekteingaben 
auf verschiedene Merkmale geprüft 
wurden, wurden wir zusammen mit  
16 anderen Projektverantwortlichen zur 
Vergabekonferenz des Solidaritätsfonds 
am 24. Oktober 2019 eingeladen.  
Die Projekte beinhalteten soziale und 
kulturelle Projekte in der Schweiz bis zu 
Wohnbauprojekten auf Haiti, in Vietnam 
und in Kamerun. An der Vergabekonfe-
renz hatten die Projektverantwortlichen 
in einer ersten Runde die Möglichkeit, 
direkt mit den Mitgliedern der ABZ zu 
kommunizieren, um den Inhalt und die 
Wichtigkeit der Projekte zu erläutern. 
Im zweiten Teil entschieden die Mitglie-
der der ABZ, ob ein Projektantrag unter-
stützt wird und ob der beantragte Betrag 

Solidarische MieterInnen für  
menschenwürdigeres Wohnen

gutgeheissen oder gekürzt werden sollte. 
15 der 17 Anträge wurden mit insge-
samt 500 999 CHF unterstützt. 
Ohne Kritik wurde unser Projektantrag 
über 50 000 CHF gutgeheissen.  
Die Kampagne Olivenöl sowie auch  
Comet-ME bedanken sich herzlichst  
bei der ABZ für diese grosszügige und 
solidarische Unterstützung.

Shadi Nashasibi

Mehr Informationen:  
https://www.abz.ch/home/Nachhaltig-
keit-Verantwortung/Solidarität.html

Das Haus meiner  
Grossmutter
Wir hatten ein einfaches, bescheidenes 
Haus in einer schmalen Gasse.

Unter seinem Dach gab es Gelächter, 
Tränen und Wärme.

Und dann sagten wir  
einem nach dem andern adieu.

Kriege, das Alter und die Zukunft,  
die es nicht gab,
waren die Gründe für ihr Gehn.

Nun ist das Haus leer,  
bis auf alte Fotos und Staub.

Die Sonne geht auf und scheint,

aber das Haus ist  
wie eine seelenlose Hülle.

Doch eines Tages kommen wir zurück.

Malak Mattar, in:  
We are not numbers, Junge Stimmen 
aus Gaza, Lenos Verlag, 2019
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Die erfreuliche Nachricht, «Wir haben 
einen Preis gewonnen», erreichte uns im 
Dezember 2019. Saleem Abu Ghazaleh, 
Generaldirektor von Al Reef Fair Trade, 
teilte uns mit, Al Reef habe für das Jahr 
2018 den Palestine Exporter Award der 
Agricultural Sector Category gewonnen. 
Diese Auszeichnung für den besten 
Exporteur von palästinensischen land-
wirtschaftlichen Erzeugnissen wird vom 
Palestine Trade Center (PalTrade) ver
geben in Zusammenarbeit mit den Minis
terien für Landwirtschaft, für nationale 
Wirtschaft, für Tourismus und antike 
Stätten. PalTrade, eine halbstaatliche 
palästinensische Organisation, vertritt 
den staatlichen und den privaten Sektor. 

In Anwesenheit des palästinensischen 
Premierministers Dr. Mohammed Ishta-
yeh und den Ministern für nationale 
Wirtschaft, Landwirtschaft und Touris-
mus und antiken Stätte wurde der Beleg-
schaft von Al Reef der Palestine Exporter 
Award feierlich überreicht. Der Award 
ist Auszeichnung und Anerkennung für 
die geduldige, beharrliche Arbeit, die  
Al Reef seit 1993 geleistet hat. «Wir 
sind sehr glücklich über die Verleihung 
des Palestine Exporter Award», so 
Saleem Abu Ghazaleh, «alle unsere 

Partner (Importeure) haben ganz real zu 
unserem Erfolg beigetragen, ebenso wie 
die Bauernschaft und die Genossenschaf
ten mit der  Entwicklung der Qualität 
und Wettbewerbsfähigkeit der palästi-
nensischen Agrarprodukte.» Auch wir 
von der Kampagne Olivenöl aus 
Palästina gratulieren Al Reef von ganzem 
Herzen und freuen uns mit ihnen über 
den Palestine Exporter Award. 

Dank der Prinzipien des fairen Handels 
hat Al Reef im besetzten palästinensi
schen Gebiet die Landwirtschaft nach-
haltig fördern können. Die Qualität der 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse wurde 
erheblich verbessert und die Produktivität 
erhöht. Faire Preise führten zu einem 
fairen Einkommen für die palästinen-
sischen Bäuerinnen und Bauern, die sich 

«WE WON AN AWARD!»

In eigener Sache

Freiwillige für die Organisation der 
Verkaufsstände in Zürich gesucht!

In Zürich suchen wir Freiwillige für 
die Organisation der Olivenölver-
käufe. Dies geht vom Transport über 
Auf- und Abbau der Stände bis zur 
Präsenz der freiwilligen Verkäufe-
rinnen und Verkäufer. Es gibt ver-

schiedene Möglichkeiten, sich beim 
Verkauf des palästinensischen Oliven-
öls einzusetzen. 
Möchtest du dich an dieser Aktion 
beteiligen? Wir freuen uns auf  
deinen Anruf: 032 513 75 17

erfolgreich in Genossenschaften organi-
siert haben. 

Al Reef verkauft Olivenöl in verschiede
nen Qualitäten, Medjoul-Datteln, Man-
deln, Couscous (Maftoul), getrocknete 
Tomaten, Zatar, Oliven- und Dattelpaste, 
Freekeh (gerösteter grüner Weizen) und 
Olivenölseife für den lokalen Markt aber 
auch nach Europa, den USA, nach Japan, 
Neuseeland und den Arabischen Emi-
raten. Und über PARC gelangt auch un-
ser Olivenöl aus Palästina nach einer 
langen Reise in den Verkauf an die 
Stände im Welschland, im Baselbiet, in 
Bern, in Zürich, in der Ost- oder in der 
Zentralschweiz. Jeder, der in irgendeiner 
Form dazu beiträgt, dass das feine Oliven
öl bei uns versilbert wird und die dafür 
gelösten Franken in Euro oder Schekel 
in die bäuerlichen palästinensischen 
Familien zurückwandern, leistet seinen 
solidarischen Beitrag. Es ist eben so, jede 
Flasche zählt …� Ariet Güttinger

Belegschaft von Al Reef 


